
Verze ichniß 

der i»? den Briefen enthaltenen Materien. 

Erster Brief. 
Gewißheit und Würde der Geschichrkunde. Seite 1/5, 

Zweyter Brief. 
Charakteristik und Colorit. - - s-17. 

Dritter Brief. 
Mannigfaltigkeit und Anwendbarkeit der Ge« 

schichte. (tit 17-25» 
Vierter Brief. 

Stärke der Wahrheit. - - » ,6.-4,. 
Fünfter Brief. 

Historische Trugschlüsse. / - * 43-5?. 
Sechster Brief. 

Das Wunderbare und Ausserordentliche in der 
Geschichte. ¡ , - > 54-5?» 

Siebenter Brief. 
Allgemeine historische Aufgaben. - 59- zx« 

Achter Brief. 
Das Wahrscheinliche und Unwahrscheinliche in 

der Geschichte, in den Charakter» und 
Sitten. - - Í i Z--XIZ, 

Neunter Brief. 
Bon der Richtigkeit und Unrichtigkeit der h i sto/ 

tischen Gründe und Ursachen. xxz-127. 

ZthlP 



Zehnter Brief. 
lieber das Unmerkbare in der Zusammenhang 

genden Geschichte, oder den ersten Keim 
derselben, welcher ans dem Zusammen« 
flusse kleiner, zünftiger Umstände ent-
springt, und die letzten Folgen öffentli« 
«her Begebenheiten. # « S. 127.-137. 

Eilster Brief. 
Ueber die schädlichen Verblendungen des 

Volks. - * « 13g <144. 

Zwölfter Brief. 
Von den unschädlichen Verblendungen de« 

Volk«. tit 

Dreyzehnter Brief. 
Von dem Wahnsinne des Volks. -

Vierzehnter Brief. 
Von dem innern und äussern Werthe solcher 

Thaten, worin die Richtigkeit der Em-
pfindung mir der Schwierigkeit der Aue-
führung verbunden ist. -

Fünfzehnter Brief. 
Von der Einschränkung, welche die sittliche 

Tugend von der Verfassung empfängt, 
oder von dem politischen Theile derselben. 

Sechzehnter Brief. 
Von den religiösen Tugenden. 

Siebzehnter Brief. 
Von dem Originellen in der Geschichte. 

Achtzehnter Brief. 
Welches find die Fälle, darin man kein ei-

gentlicher Betrüger feyn kann? 205-217. 

Neun-

144-isl. 

lsl-ls7 

158-165. 

169- izo. 
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t 95.207. 



Neunzehnter Brief. 
Von dem Vorschlichen und Unvorfchlichen in 

de» Volkssitten. , - S. 218-2-9. 

Zwanzigster Brief. 
Die Zeitpunkte moralischer und politischer Re, 

volutionen treffen meistens zusammen. 2,9-,59. 

Ein und zwanzigster Brief. 
Nach weicher Zeitfolge sind die verschiedenen 

Zweige der allgemeinen und National, 
policey in die Europäischen Staren ein, 
geführt worden? 240 - 262. 

Zwey und zwanzigster Brief. 
Welches sind die Ursachen des.besondern Un-

terfchteds in der Poltcirung der Völker. 261 * 271. 

Drey und zwanzigster Brief. 
Von der Verschiedenheit zwischen der politi, 

sehen Klugheit, Arglist und Blödsinnig, 
keit. , - 271,285. 

Vier und zwanzigster Brief. 
Von dem Zureichenden und Unzureichenden in 

den politischen Maximen der Staren und 
Völker. , - 285-291. 

Fünf und zwanzigster Brief. 
Haben die gesellschaftlichen Handlungsarten 

eine innere Sittlichkeit, oder sind die 
öffentlichen Sitten nur willkürliche Be, 
stimmungen des gesellschaftlichen Au­
slandes ? , , 292,51;. 

Sechs und zwanzigster Brief. 
Daß Erhabenheit, und Gröse der Gesinnun-

gen, zu einer Geschichte des menschlichen 
Gemüths erfordet werden. ? 14 - z 18. 

Sieben 



Sieben und zwanzigster Brief. 
Eine gute und unpartheyische Kirchengeschich» 

re kann allei» von einem wahren reli» 
giösen Sinne verfaßt werden, welcher 
eben so weit von dem Unglauben als von 
dem Aberglaube» entfernt ist. z 19/5,4. 

Acht und zwanzigster Brief. 
Zu der Geschichte des menschlichen Verstandes 

ist Uebung in richtigem Nachdenken, und 
philosophischer Scharfsinn nöthig. 3,4/352. 

Neun und zwanzigster Brief. 
Zu einer gute» Geschichte der Kunst, und de« 

Geschmacks, ist Erfindungskraft, und Fä­
higkeit erforderlich, die feinsten Unter-
schiede und Mischungen de« Schönen 
lebhaft zu erkennen. - - 333-34» 

Dreysigster Brief. 
Bon den Hülfsmitreln, wodurch der Eindruck 

wichtiger Begebenheiten sehr lebhast, 
und aus das Gemnlh wirksam gemacht 
wird. 340- Z4s. 

Erstes 


